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Die schwere Niederlage der Engländer
am Jordan.

7)er Tagesdericht vom 7. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 7. Mali. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten war die Artillerietätig-

fett  in den Morgenstundenlebhaft. Tagsüber blieb sie meist
gering m .. ...

Auf dem N- rdufer der Lhsfcheiterten Vorftoße
englischer Kompanie ». Zwischen Ancre und
Somme  setzte der Feind Australier zu nächtlichen
Angriffen  ein . Beiderseits der Straße Corbie - Bra»
konnten sie unsere vordere Linie erreichen; im übrigen brach
der zweimalige Ansturm  schon vor unseren Posten
verlustreich zusammen.  Der Artilleriekamps hielt
hier bis Tagesanbruchin großer Stärke an.

Südlich von Primont  stießen Sturmabteilun¬
gen  über den Aisnr-Kanal in die feindlichen Stellungen ber
Courcy vor  und brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Vorfcldkämpfe.
Oste».

In den Hafenanlagen von Mariupol  wurden wir
durch russische Schiffe bcfchosien.

Mazedonische Front.
Starke englische Abteilungen  griffen gestern

abend die bulgarischen Stellungen südlich vom D o i r a n f c e
an. Sie wurden abgewiefen.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Der Vorstoß englischer Brigaden von

Jericho  aus über den Jordan nach Osten und Nordosten ist
zum Scheitern gebracht  worden . Nach erbitter¬
tem fünftägigem Kampf  wurde der Feind in seine
Ausgangsstellungen zurückgeworfen.  Teile deutscher
Truppen  haben sich hierbei an Seite ihrer türkischen
Kameraden hervorgetan.  Die den Engländern abgenom-
mene Beute ist erheblich.

Der Erste Genrralqnartiecmeister: Ludendorfs.

Die angeblich bevorstehende
„Zriedensoffensive " Deutschlands.

W T.-B. Berlin , 4. Mai . Der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amt Frhr . v. d. Bn s sch e - H add e nh a us e n
gewährte einem Vertreter des W. T .-B. folgende Unter¬
redung : » .

Lord Robert C e ci l hat es für nötig befunden , sich einen
Vertreter des Renterschen Bureaus kommen zu lasten, um
sich ihm gegenüber über eine angeblich bevorstehende Friedens
offensive Deutschlands zu äußern . Der englische Blockade
minister gehört zu den englischen Staatsmännern , die ihre
Stimmen zu erheben pflegen, wenn die englische Regierung
in irgend einer unangenehmen Lage durch Redensarten das
Wasser trüben möchte, um ungestört darin fischen zu können.
Mit seinen Äußerungen Pflegt es dabei Lord Robert Cecil
meist nicht sehr genau zu nehmen. Bekanntlich ist er es ge¬
wesen, der die Lüge von den KadaververwertnngSanstalten
und der angeblich beabsichtigten Einführung der Doppelehe in
Deutschland politisch auszunerten versuchte. Auch das phan¬
tastische Märchen von den angeblichen Plänen Deutschlands
in Ostsibn-ien hat Lord Robert Cecil seinerzeit in durchsichtiger
Absicht zur Wahrheit zu stempeln versucht.

Neuerdings erklärt Lord Robert Cecil, Deutschland :oerde
nach etwaigen Mißerfolgen seiner Waffen im Westen zu einer
vornehmlich gegen England gerichteten Friedensoffen¬
sive  seine Zuflucht nehmen. Englische Staatsmänner sind
in diesem Kriege bekanntlich schleckte Propheten gewesen.
Lord Robert Cecil spricht daher aus Erfahrung , wenn er es
für äußerst unvorsichtig erklärt , irgend etwas , was mit dem
Kriege zusammenhängt , zu prophezeien. Seine Äußerung
gegenüber dem Reuterschen Bureau ist daher,nicht als Prophe¬
zeiung über ein ihm unbekannte ? Verhalten der deutschen
Regierung aufzustrssen, sondern sie muß, wie alle Äußerun¬
gen englischer Staatsmänner , in erster Linie nach den
»« » erpolistischen Verhältnissen Englands
mb seiner Bundesgenosse» beurteilt werden. ES ist be' - ruN
daß die Erfolge der deutschen Waffen  im Westen,
die noch keineswegs ihr Ende erreicht haben, bei der Entente
einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen haben. In England
ist men sich in weiten Kreilrn darüber klar, daß die Entente
schon mehrfach den psychologischen Moment zu einem FUe-
i enssckluß verpaßt habe. Die Schuld daran wird den Regie¬
re ,gen der Westmächt: in die Schuhe geschoben, bte sich, wie
die bekannten von ihnen abgeschlossenenGeheimverträge be¬
weisen, imperialistische EroberungZziele gesetzt haben, um
derentwillen sie den Krieg bis zur völligen Niederlage der
Gegner weiterführen wollen. Man richtet Fragen an Herrn
Llobd George,  der dieses Verhalten rechtfertigen soll,
aber Lloyd George bleibt seine Antwort schuldig. Herrn
Clemenceau  macht man zum Vorwurf , daß er in hals¬
starriger Verfolg»»« unerreichbarer Erobernngspläne der
französischen Nation weiterer Blutvergießen nicht ersparte.
Tie Behauptung Lord Robert Cecils. Deutschland werde, der
Not .««buchend , eine Frredeusofsenjme untcmdfpaea , wer» ,

es ihm nicht gelänge, die Verbündeten nisderzukämpfen , ist
das neueste Mittel , m,t dem die Er.tentestaatsmännec das
Kriegsfeuer ihrer Völker, deren Glauben an die Gerechtig¬
keit ihrer eigenen Sache im Schwinden ist, anzufeuern suchen.
Möge sich das englische Volk mit solchen Manövern ausern-
andersetzen, wie es will. Vorderhand  haben die Mafien
das Wort.  Es gilr, den Vernichtungswillen unserer Fernde
gegen unsere Existenz und gegen unsere Unversehrtheit mit
hartem Eisen zu brechen. Gewaltige Erfolge haben wir er¬
reicht und wir blicken mit festem Vertrauen auch in dir
Zukunft.

Ein vem «nti,
W . T.-B. Berlin , 7. Mai . Dir aus Amsterdam ver-

breitete Meldung englischer Blätter , wonach ein Hollän¬
der im Aufträge des Staats 'ekretärs v>. Kühlmann
einer hochgestellten Persönlichkeit der en g lischen  Re¬
gie  r u n g bestimmte Frieden svor  sch läge  ge¬
macht habe, beruht auf völlig freier Erfindung.
Die an die Meldung geknüpften Schlußtolgecungen der
englischen Presse erledigen sich dadurch von selbst.

Eine Feststellung des englischen Außenministers.
Br . Rotterdam , 7. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Im

Unterhaus ersuchte Snowdeu  den Außenminister Bal-
s o u r um Auftlärung über Lord Cecils Äußerungen gegen¬
über Reuter mit Bezug auf die sogenannte deutsche Frie¬
densoffensive.  Auch verlangt ? Snowden Aufklärung
über die berichtete Anwesenheit eines Vertreters eines neu¬
tralen Landes- in England , um Friedensfühler auszuftrccken.
Baisour sagte : Cecil hat eine Erklärung abgegeben, aber ich
kann mich mit der Wiedergabe nicht einverstanden  er¬
klären, die darüber in der Presse veröffentlicht wird . In der
letzten Zeit ist kein Friedensangebot erfolgt.
Auch befindet sich kein Vertreter eines neutralen
Landes in England,  der Versuche unternahm , auf
nichtoffiziellem Weg- die Frirdensverhandlungen vorzube-
reiten . Auf eine weitere Anfrage erwiderte Balfour : Nach
meiner Ansicht ist die aus dem Haag eingelaufene Meldung
unreifes Zeug,  die bestimmte Einzelheiten enthält , die
angeblich der englischen Regierung von einer ihr mit Namen
benannten Persönlichkeit übermittelt wurden.

Kmiens in Krümmern.
Lugano, 7. Mai . (zb.) Der Korrespondent des „Secolo"

besuchte AmienS.  Er bssichtet darüber : Der Anblick der
Stadt ist niederschmetternd. AmienS geht ferner völligen
Zerstörung  entgegen . Der fünft : Teil aller Gebäude
wurde bereits getroffen, darunter die Präfektur , das Rat¬
haus und das Museum. Die Stcatzen liegen voller Trümmer.
Die Bevölkerung  hat seit 40 Tagen die Stadt verlassen;
nur sehr wenige Menschen sind zurückgeblieben.
Bereits 132 französische und englische Divisionen bei de»

großen Kämpfen eingesetzt.
W . T.-B. Berlin , 6. Mai . Die Größe der deutschen

Erfolge wird wirksam dadurch belegt, daß auf den
Schlachtfeldern der Somme imd in Flandern General
Foch gezwungen war , den größten Teil seiner Heeres-
reserven zur Unterstützung der geschlagenen Engländer
einzusetzen. Es wurden bereits 44 Jnfanteric -Divisionen,
darunter drei zum zweiten Male , und außerdem fünf
Kavallerie -Divisionen in den Kampf geführt , in Summa
also 52 französische Divisionen infolge der englischen
Niederlagen eingesetzt. Jede dieser Divisionen hat wah-
rend der deutschen Offensive und ebenso im Laufe der
zahlreichen, stets vergeblichen Gegenangriffe aufs
schwerste bluten müssen. Wie nötig di; französische Hilfe
für die Engländer war , geht daraus hervor , daß von
den gesamten 59 englischen Infanterie -Divisionen in
Frankreich bereits 53 an den großen Kampffronten und
von diesen 23 zweimal und 2 Divisionen sogar dreimal
eingesetzt werden mußten , im ganzen also hat der Eng¬
länder während der kurzen deutschen Offensive 80
Divisionen in den Kampf geworfen. Engländer und
Franzosen haben im ganzen bereits 132 Divisionen an
der von der deutschen Führung erzwuiigenen Front in
die Schlacht geführt , die belgischen, portugiesischen und
amerikanischen Truppen sind hierbei mcht mit g« echoet.

Die KdmrraMKbZmelduny.
W . T -B . Berlin , 6. Mai . An der Westküste Eng¬

lands  wurden neuerdings verienkt:
16 500 Bruttoregistertonnen.

Sämtliche Schiffe waren tief beladen.  Einer der
Dampfer wurde aus einem stark gesicherten Geleit-
zug herausgeschossen.  ,

Der Chef des Admiralpabs der Marme.
Lin französischer 17 VVV-Tonnen -Oampfer

torpediert.
Br . Genf , 7. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der fran¬

zösische 17 000-Trnnen -Damprer Portiers " der Paris-
OrloanS -Linie , der aus England mit einer Kohlenladnng ak>-
gwcmgen war , wurde am 28. April im Kanal von Bristol
tcrpediert und versenkt. 10 Mann der Besatzung ertranken,
LL Lberlebendc gay ^ giywf »urdr

ebenfalls im Kanal von Bristol ein ftanzöftscher Kohle» ,
dampfer mit 1800 Tonnen torpediert.

Ein russisch-japanischer Zwischenfall.
*W . T.-B'. Tokio, 5. Mai . (Meldung des Renterschen

Bureaus .) Die russischen Behörden in Kutsk verhafteten
den satanischen Bizekonsül sowie den Vorstand des japanischen

.Vereins uMer der Beschuldigung, militärische Spione'
zu sein.

Die Neuordnung in der Ukraine.
Bei Beginn der gestrigen Sitzung des Hauptaws-

schutses des Reichstags  machte Generell Friedrich
vertrauliche Mitteilungen über das noch wicht ratifizierte
Berner Abkommen mtt Frankreich,  betr . Aus¬
tausch von Kriegsgefangenen  und JiviLnterwierten.

Unierstaatssekretär Freiherr von dem Bussche  ver¬
liest folgendes Telegramm  des Botschafters Frecherrn
t>. Mumm aus Kiew:  ES handelt sich u.m ein rein es
A r b e i t s m i n t fte r i n m, bestehend aus lauter auch poli¬
tisch andersdenkenden annehmbaren reisen und tüchtigen
Männern . Alle haben sich auf den Grundgedanken
des Heim ans  gestellt : DaS Erhalten und Stärken der
nationalen SelbständigkeÄ der Ukraine im engsten An¬
schluß andre Mittelmächte,  insbesondere an Deutsch¬
land , unter Ausschaltung großrussischer und polnischer Bestre¬
bungen , und sich daraus verpsichtet . Es sind keine Polen
im Kabinert.  Die Namen polnischen Ursprungs täuschen.
Der Eintritt von DWgliedern anderer Parteien , die der
Hetman begrüßt hätte, scheiterten an den unsinnigen
Forderungen,  die der Tatsache .der aus Griund allgemei¬
ner Mißstimmung über die bisherige Politik erfolgten Um¬
wälzung nicht die geringste Rechnung tragen zu wollen
schienen. Mlgemern wird angenommen, daß, wenn erst be-
könnt wird , daß praktische Arbeit  geleistet wird , und
diese hat trotz der Osterfeiertage energisch begonnen — auch
die anderen Parteien herankommen werden. — Es bleiben
ihnen immer noch eine Anzahl nur provisorisch besetzter
Ministensitze offen, falls sie sich zur Mtarbeite bereit erkläre »,
ohne auf ihren übertriebenen Forderungen bestehen zu
bleiben . Der Hetman SkoropadSki  besuchte am Sonn-

,tog den Freiherrn v. Mumm  und hatte eine anderthaLbstLn»
inge sehr zusriedenstellende Unterredung  mit
ihm. in der insbesondere auch hinsichtlich der zukünftiger,
Politik der Selbständigkeit Ser Ukraine, der Abwesenheit
grotzrusfischer oder polnffcher Tendenzen sehr znftieberr-
stellende ErAärungen abgegeben wurden.

Im Anschluß hieran bemerkte Freiherr von dem BnSsche:
Ich habe inzwischen über den Hetman Skorvpadsbi noch fol-
gendes in Erfahrung gebracht: Der frühere Botschafter
Pourtales  hat ihn persönlich gekannt. Herr Skoro-
padski  ist ebenso wie seime Frau e«n überzeugter
Deutschenfreund,  Aus dem eben verlesenen Delle,
gramm werden Sie ersehen haben, daß die definitiv abschlie¬
ßende Ministerlist« zurzeit noch nicht vorliegt . Aus eine An-
frage des Abg. Erstberger erklärte der Unterstaatssekretär , daß
SkoropadSki Ukrainer und nicht Russe sei.

Var frei« Mildern.
D-m Professor Dr . E. Licsegaog.")

' II.
Das ausgezeichnete Geschichistverk des Wallonen Herrn

Pirenne , nach dem die belgischen Imperialisten wohl
die Pirennisten genannt werden, hatte trotz der blenden-
den Form der Darstellung auf den gesunden Sinn der
Flamen , die ein sehr viel empfindlicheres Gefühl für
die Tendenz darin haben mußten als die deutschen Be-
wunderer , gar keinen Eindruck gemacht. Mit gutem
Grund legte man nun beim Entwickeln des Zukunfts.
Programms das Hauptgewicht auf die sprachliche
Neugestaltung.  In dem selbständigen und unab-
hängigen flämischen Staat sollte ausschließlrch das
Flämisch - Niederländische  dre herrschende
Sprache sein in der Verwaltung, vor Gericht und im
La^rrillst. Darüber, ob auch im Heer, darüber fehlt
«S an Anhaltspunkte», und das «m so mehr, weil man
tWfaij einem Überdruß an der Kongopolrtrk
begegnet, die das neutrale Land in die Welthandel der-
strickte, so daß man mit einer Neutralisierung
des Landes zufrieden wäre, die von der Aufstellung
eine? Heeres absehen möchte. Kommt es aber dennoch
zur Bildung eines Volksheeres,  so dürsten die
Deutschen die natürlichen Lehrmeister
sein, ebenso wie ein militärisches Zusammengehen mit
Deuffchlcmd bei einem abermaligen Weltkrieg des Ge-
gebene wäre. Auch soll das Denffche die erste Sprache
sein nach dem Niederländisch-Flämischen', als letztes Ziel
aber schwebt allen vor. daß das Land ausschließlich von
flämischen Beamten gelettet wird oder, wie das Losungs-
wort lautet : ,̂ n Blanderen Vlaamsch!"

Neben Gent wm:de Antwerpen  im Lauf der
Kriegszeit ein zweites Zentrum!  flämischer Be-
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Hebungen , die in mehreren neuen Tngeszeitungen mehr
energisch vertreten wurden . Einen dritten

Mrttetpunkt aber bildete jum mindesten vorübergehend
öte slamlsche Emigration in Holland,  die

- ou3  Mitgliedern der verschiedenen
Namrschen Parieren zusammensetzen und sich in der
^Vlaamschen Stem " Eein täglich Erscheinendes Organ
Ww , dessen Mltarberter allen Richtungen angehörten.
ES mag nun unvorsichtig gewesen sein, daß die Führer
ÄLi m,gt ?£ r0Tl Q" .bem  Gedenktag des Sieges der
Guldensporenschlacht, dre als ein Grundstein der flämi-
fchen Selbständigkeit angesehen werden kann, am
L j _ YÜ Ils>rr1^15  i. Crne? Ä.uldigungZgruß an
R ö n t S 3T16 e 1 1 fanden , tn dem sie dem Vertrauen
K - v \ a* lerne weise Staatslenkung ein
selbständiges Flandern in emem unabhängigen Belgien
ru verbürgen wissen werde ; erkältend  aber auch auf
die Flamen , die nicht zu den jungen Stürmern gehör-
tat , mußte .dre Antwort  wirken , die ein Sekretär im
Namm Seiner MaMäl dahin abgab. daß alle Belgier
^ Ziel noch Sorge haben dürften als
Sie Befreiung des Grundgebiets vom Feinde . Uno diese
Äußerung stand nicht allein , vielmehr kamen in Le
Havre allgemach die schärfsten Parteigänger der Wal¬
lonen und Franzosenfreunde , die zugleich die Träger

o” ,*.’!1 ! 0 c Kriegs - und Eroberungspolitik waren,
ans Staatsruder . Daher verbreitete sich Mißmut
und Verbitterung  mehr und mehr in dem
wackeren flämischen Volk daheim und im Lager an der

tt  Mckunterrichtete holländische Beurteiler die
allerdings auffällige , Untätigkeit der kleinen belgischen
Armee , die bekanntlich wenigstens ihrem Mannsrhasts-
bestand nach ganz überwiegend aus Flamen besteht,
«iS der MißsUmmung erklären wollten , die rn den
Leihen dieses Volksteils um sich gegriffen habe.

Zwischendurch erfolgten die großen deutschen Maß.
nahmen . ,die ^Eröffnung der flämischen Hoch-

Wiesbadener Tagblatt.

,, r , -I i . ” i • u m i i ui c u cyua ;-
fchule in Gent,  die Einsetzung des Rats von
FI  a n d e r n dre Verfügung der unter der früheren
Regierung oft geforderten , aber niemals durchgeführten
?v ^ ^ ^s ^**n gdtrennung.  Noch immer behaup¬
ten zwar die Wallonen und manche deutschfeindliche
- ^ Endifserente Flamen , die Jungflamen tvären völlig
rn der Minderheit und würden bei der endlichen Wie¬
derherstellung Belgiens , an der bei der Überlegenheit
der Entente kein Verständiger zweifeln dürft , verschwin-
een wie der Schnee vor der Märzensonne . Ein Mit-
gsted des Rats von Flandern , mit. dem ich vor einigen
Monaten darüber sprach, was in dem Fall geschehen
werde , war freilich entgegengesetzter Ansicht und meinte
kurz enffchlossen: Dann gibt -s Revolution ! Jedenfalls
zeigten die Ereignisse die sich in den letzten Tagen und
Wochen abgespielt haben und dauernd abspiclen . wie
tief da ? Verlangen nach einem unabbän-
«X en  in das Serz des flämischen
Vo.ks gesenkt hat. Nachdem durch die mannhafte Er-
ilarung des Rats von Flandern vom 22 . Dezember 1017
auf dre schon eine Rede des Staatssekretärs Wallraf an
eine belgische Deputation wirkungsvoll vorbereitet -- ein
neuer h-.stonicher Tatbestand geschaffen ist, geht 'eine
^ud 'ge Bewegimg durch alle Schichten des sich tischen

. .Januar wurde dann auch in der großen
Öffentlichkeit dieser Beschluß des Rats verkündet, das
Aus chtiden der flämischen Provinzen aus dem belgi-
fchen Staatsperband ausgesprochen iind eine N e u-
n ah ! lenes provisorischen Verwaltungsköcvrrs auf
brerterer Grundlage  in Aussicht genommen.
Nunmehr fanden der Reihe nach in den Hauptstädten
Massenversammlungen  statt , die sich zu im-
vosanten Kundgebungen des ganzen Volks gestalteten.
Am 27 . ^ anuar feierte Gent  den Tag der Freiheit
durch eme Ansprache im Zirkus , zu der sich 8000 Flamen
«ingefunden hatten . Der alte Schlachtruf aus der nie-
"^ .̂ "mschen Aufstandsbewegung gegen Spanten,
^Hilf dir selber, so hilft dir schallte abermals der
Menge mtgegen ,md loste brausenden Beifall aus . Bei
treffter Stille verlas darauf der Vorsitzende des Gau-
rates von Ostflandern die Selbständigketts-
Erklärung  und nannte die Namen flir den neu zu

wählenden Rat von Flandern , die mit allgemeiner Zu¬
stimmung begrüßt wurden . Daran schloß sich ein
' ^ ^ rlicher Umzug  mit dem Banner des schwär-
zen flämischen Löwen auf gelbem Grund unter Vortritt
der Studentenschaft zum Erzstandbild des alten Genter
Stadtbauptmanns undVolkshelden Jakob van Artevelde
de? Siegers ^in der ruhmreichen Sporenschlacht. Noä>
mals tritt ein ,Redner vor und fordert die Menge auf
bevor sie auseinandergeht Flandern den Treueid zu
lensten. v n derselben stürmischen Weise beging man

^Februar ln Antwerpen  die Unabhängig-
keitserklarung . Der Redner verkündeb- der Menge die
frohe Kunde : „Flamland ist geboren !" Dann
wurde unter jubelndem Zuruf einer unübersehbaren
Menschenmasse das Mandat der bisherigen Ratsmit-
glieder erneuert imd die Zahl der Dert --.-ter für die
ganze Provinz auf 21 erhöht. Während von der
Kathedrale die Carolus -Glocke ihre eherne (Stimme er-

öm ^Mkhen flämische Vereinigungen aus
der Provinz unter den Klängen des NationaMedes vom
unbezwingbaren flamschen Löiven in langen Reihen die
Stadt . Überall aber, soweit die deutsche Zunge reicht,
sollte man einstimmen m den Hochqesang, daß ein edler
Zweig unseres Stammes dem alten Germonenschicksa^
entronnen ist, andren Nationen als Döfterdünger zu
dienen , daß er vielmehr einer neuen und, so Gott will
g lorreichen Zukunft  entgegen gehen darf.

Deutscher Reich.
3ur Rückkehr des Raifer , nach Potsdam.

» >>. Berlin , 7. Mai . (Eig. Drahtbecicht. zb.) Dt« Rück-
tror des Kaisers nach Potsdam war nach einer Information
des bereits feit längerer Zeit für Anfang Mai vor-
geschlogen. Es entspricht daher nicht dar Tatsachen, wenn

^genommen wird, sie sei erst kürzlich mit Rücksicht auf di-

^ enn eä  auch gewiß nicht zweifelhaft sein dürfte,
der Vortrag des Kanzlers  im Neuen Palais dem

ischrcksal des gleichen Wahlrechts gegolten hat.

* Im Reichstag ging gestern im Verlauf der zweiten Be-
rav -ng des Haushalts des ReichswirtschaftS-
amtS  Staatssekretär des Reichswivtschaftsamts Freiherr

auf die Ausführungen des sozialdemokratilchen
V? § ewi* hätten bewiesen,/daß man von verschie¬

denen Gesichtspunkten konimend, sich in praktischer Avbort sin.
den ^nn . — Mg Keinath  Mt eS für unerläßlich, daß das
vteichSwTntscherftSrrmt in eine bessere Verbindung mit den
drplomatiscben Vertretern im Ausland sieht. — Nach kurzen
.lu-Sführungen der Abgg. Schiele  und Dr 4 m b o r n vertagt
(« 9  Haus auf Dienstag 3 Uhr . Weiterberatung . KurzeAnfragen.

Die Ludeuborss-Spent«. Br. Berlin.  6 . Mai. (Eig. Draht-
vericht. zb.) Die dirbertgen Sammlungen für di« Ludkudorfs-
Spende haben bereits ein Ergebnis von 3 8 Millionen.

Kommerzienrat Girardet t - Kommerzienrat WÄhelm
Girardet , der Gründer der gleichnamigen Berlagsfirma , ist in
Essen gestorben. Zu dem Girardet -Konzert gehören die Fach-

»Anzeiger für Berg-, Hütten - und Maschinenwesen"
futote »Feld und Wald", außerdem Tageszeitungen in Düffel-
oors, Essen, Elberfeld, Duisburg , Hamburg und Zürich. Die
Leitung der Unternehmungen lag schon seit einigen Jahren in
der Hand seiner beiden Söhne Paul und Wilhelm Girardet
sowie einiger anderer Familienangehöriger.

Mmrd -Ausgabe . Erste - Blatt . Nr . Dl 2.

Wiesbadener Nachrichten.
— Das Gewerkschaftskartell Wiesbaden hielt dieser Tage

so:rbe Jahresversammlung <rb . Nach dem JshreZbe»
ruht stand auch im Kartell die Lelbensmittelversorgung rrn
Bovdergrruid des Interesses , e§ mußte immer wieder Stellung
dazu nehmen, mußte drängen und cmveyen. Zur Brotver¬
sorgung wurde Stellung genommen und empfohlen, da? Brot
nicht zu strecken, sondern lieber etwas kleiner zu backen.
Ebenso wurde zu der Kartoffel - und Kohlenversoryung
Stellung genommen. Im Anbeitersekretanat gab «s insofe-n
eine Veränderung , als Herr Stadtverordneter Philipp
Müller  infolge andauernder Krankheit sein Amt als Ar¬
beite rftkvetär niederlegen mußte, das er 12 Jahre zu allfsiti
8er Zufriedenheit bekleidet hat. Die Einwirkungen des
Kriegs machen sich auch bei den Gewerkschaften in erhöhtem
Maße bemerkbar. Im vorigen Jahr waren noch 21 Gewerk-
schas.' en dem Kartell angeschlossen, in Äiesein Jahre sind eS
nur noch 17, 4 Gewerkschaften srnd infolge der Eireziehungen
zum Militär eingegangen. 4627  Gewerkschaftler aus den
dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften wurden zuin
Heeresdienst eingezogen,  davon wurden bis jetzt 438 als
gefallen gemeldet. An Unterstützungen  für KriegSteL-
nehmer haben die dem Kartell angefchlossenenGewerkschaften
bisher 121 797 M. gezahlt. Über Lohnbewegungen war nicht
viel zu berkchten, die meisten Gewerkschaftler mußten sich mit
eurer Teuerungszulage begnügen, eine allgemeine Erhöhung
des Grundlohns wurde nicht erreicht. Nach der Abrechnung
vom ersten Quartal 1918 wurden vereinnahmt 2636.76 M.,
für das Sekretariat wurden auSgegeben 1442.97 M., für da?
Kartell 287 M„ insgesamt 1729.97 %l., so daß ein Kassenbe¬
stand von 995.79 M. verbleibt . Für die Weihnachtsbescherung
der Kriegerkmdor wurden an 1919 Kinder insgesamt
12 863.17 M. leingenommen und wusgegebeu. Davon wurden
von den Gewerkschaftenaufgebracht 1926.49 M„ vom Konsum-
Verein 2316.87 M., der Magistrat der Stadt Wiesbaden schoß
2999 M. zu. der Rest wurde durch Sammlungen bei der Bür¬
gerschaft aufgebracht. Stadtverordneter Bauer  teilte mit,
daß die Verordnung des Magistrats , das Brot erst von Mon¬
tags ab auszugeben , von den Bäckern gar nicht beachtet werde.
Sie geben das Brot schon Freitags und Samstags und Sonn¬
tags aus . Dadurch verliere der Konsumverein , der die Ver¬
ordnung strikte ein-halten müsse, und außerdem völlige Sonn-
togSrube habe, viele Vrotkunden. Er beantrage daher , den
Magistrat zu «rsuchen, die Brotausgobe  schon vom
Samstag ab zu gestatten. Der Antrag wurde einstimmig an-
gmommen . Der Magistrat forderte auf, 19 Beisitzer
zum Gewerbegericht  namhaft zu machen, die für Bcä-
siper, die zum Heeresdienst eingazogen waven, eintreten sollen.
ES wurden bestimmt Grün (Buchdrucker), Grüntzvald (LronS-
Portarbeiter ). Schäfer (Holzarbeiter ), Gabler (Glaser ).
Schneider (Bauavbeiter ), Kessel (Schuhmacher), Fink
(Schneider), Seidel (Gemeindearbeiter ), Kramer (Bäcker),
Dveßler (Metallarbeiter ).

— Dir Beratungsstelle für Gasvcrwertung , deren Wieder¬
eröffnung auf den 6. Mai vorgesehen war , bleibt noch einige
Wochen geschlossen.

— Die Untersuchung wegen der Eisenbahndiebstilhle ans
Bahnhof Biebrich-Ost ltimmt immer größeren Umfang an.
Es handelt sich dabei um folgenden Tatbestand : Biebrich-Oft
ist bekanntlich Rangierbahnhof für Wiesbaden . . Unlängst fiel
es einer Frau aus, daß häufig nächtlicherweile schwere Lasten
m «im bestimmte« Haus hineingefchaftt wurden. Sie machte
Von ihrer Beobachtung der Polizei Mitteiiliung, und «s gelang
auch bald, zwei Personen darüber zu erwischen, als sie Eisen¬
bahnwagen erbrochen und sich daraus verschiedene Güter aw°
geeigner hatten. Bei den Verdächtigen fanden dann Haus¬
suchungen statt, und 'dabss wurden gc stMene Waren in großer
Menge beschlagnahmt, in der Hauptsache Kleider, Wein und
Lebensmittel . Am letzten Sonntag wurden dem Amtsgerülit
achr in Biebrich festgenomnrene Leute , welche an den Dieb-
stMen beteiligt sein sollen, vorgeführt , durchweg Eisenbahn-
und Straßenbabnangestellte , und gestern wurden hier sechs
weitere Personen dingfest gemacht, von denen indes inzwisch.-.i
zwei wieder auf freien Fuß gesetzt wurden . Weitere Verhaf¬
tungen scheinen noch bevorzustehen Bai zweien von den Fest¬
genommenen kommt lediglich Hehlerei in Frage . Die Kolli¬
diebstähl« haben, wie wir hören, bereits im November v. I.
ihren Anfang genonunen und scheinen seitdem ohne Ureter«
bvcchung fortgesetzt worden zu sein,

— Schleichhandel mit Fleisch. Einem Schutzmann fiel
dreser Tage ein Feldgrauer auf, wejcher einen mit einem
Echließkorb heladerien Handwagen vor sich herschob. Er sickgte
dem Gefährt, welches bald vor einem unsersr ersten Hotels
hielt. Als der Schutzmann in diefern Moment auf den Feld-
grauen zutrat , nahm dieser, Wagen und Ladung im Stich
Icffenb, Reißaus und auch-iur Hotel vermochte man über den-
^eiiiigen, für welchen die Sendung bestimmt sei, keine Aus¬
kunft zu geben. Ter Korb, enthchtc-nd Fleisch im Gewicht von!«Ü mm.  SeatoaL. wurde

— Löhnungszufchuß für Unteroffizierfamilie ». Da über
die Anwartschaft auf dem durch kriegsministeriellen Erlaß an
Unterofftzrerfirmilien zur Auszahlung gelangenden Löhnung»
zr:schuß von 199 M. vielfach Zweifel herrschen, sei darauf auf¬
merksam gernacht, daß darauf nur verheiratete Unlerofftzieias
des F ried « n Ssta ndes  Anspouch haben, d. h. solche, welch«
bei Kriegsausbruch aktiv  dienten oder eine Kapitulatio»
abgeschlossen hatten . ]

— Einbruchsdiebstahl. Während her Nacht vom 29. zur»
39. v. M. brach ein Dieb m «ine Schu hmacherwer kstatt an der
Hellmnndstraße ein und entwendete dort 8 Paar Herren - und
Damenstiefel , 1 Erück Sohlleder sowie 1 Stück Lederersatz. "

„ — Gestohlen wurde Freitag voriger Woche in einem Ge¬
schäft an der Wilhelmstraße «in Stück weitzeS Leinen von 37
bcS 38 Meter . Der Dieb hatte den Laden in dem Augenblick
betreten , als eben niemand dort anwesend war , das Stück
Leinen vom Verkaufstisch ergriffen und sich damft aus de«
Staub gemacht.

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten di« Mitglieder
der botcrischcn Abteilung des „Nassauischcn Vereins für Natur,
künde" einen Ausflug rn das Aartal. Die Abfahrt nach Langen. :
lchwalkach erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 20 Min. vom Hauptbahnhof. ?
In Longcnsckwalbach beginnt die Wanderung nach Hohenstcüni
Gäste sind willkommen.

Neuer aus aller Welt.
Beraubung eine« Postbeamte» um 4Ö000 M. Berlin,

6. Mai. Der Postschaffner Roman Dernr, der aus dem Postamt
am Arnßwald«' Platze in Berlin beschöstigt ist. hatte den Auftrag
erhalten, 4k 000 M. in einer schwarzen Aktenmappe von seinem
Amt nach den, Postamr in der Marienburger Straße zu bringen. '
An der Ecke der Allcnsteiner und Pasteurstraße warf ihm plötzlich
ein junger Mann Pfeffer in die Augen, riß ihn, bevor er zur Be.
sin,>»mg kam, hinterrücks zu Boden, raubte ihm die Aktentasche,
schwang sich mit der Beute auf sein Fahrrad, entfloh durch di,
Pasteur- und Grcifswalder Straße nach Weißensee zu und entkam.

Für 8000» M. Juwelen gestohlen. Berlin.  6 . Mai. Der
Gattin eine? hoben Beamten aus Bnlin wurden aus der Fahrt von
Berlin nach Dresden im Eiienbahnzuge Juwelen im Werte von
50 000 SS. gestohlen. Darunter befinden sich Perlen, Ketten, «ine
Damennhr., ein« Brillantnadel, zwei Broschen, ein Granathalsban»
mit goldenen Spangen, ein kleiner silberner Kasten, ein silbe«»,
Becher»sw.

Ei:. Gntsbesitzer von seinem Arbeiter erschoss««. Berlin
7. Mai. Bei einem Wortwechsel wurde der Gutsbesitzer Robert
Nentel in Katznase bei Altfeld- (Kreis Marienburg) von dem bei
ihm beschäftigten lbjahrigen Arbeiter Salewski erschoss-n. Salewski
wurde sofort verhaftet.

Ubec den Jungsraugipsel. Basel.  7 . Mai. Der in Thun
stationierte Militärflieger Schädler hat den Gipfel der Jungftau
überflogen, nnd jtnat in einer Höhe von 800 Metern über der Berg-
spitze. Er führte in seinem Doppeldecker den Flugzeugkonstrukteur
Häfcli alz Begleiter mit sich. Zu dem Höhenflüge brauchte er eine
Stunde und zehn Minuten. Die Jnngftauspitze wurde dcumt zum
erstenmal überflogen

Ein Millionen-Postraub. Safe ! ,*  Mai . Rach einer Peterü.
burger Dipesche der Pariser Blätter überfiel eine Räuberbande auf
der Bahnstrecke Riiazan im Aral einen Postzug und raubte für
9 Millionen für Moskau bestimmte Banknoten.

Ein Schisssbrand. Rotterdam.  7 . Mai. Die „Agencw
Amerikana" berichtet über ein- schwere FeuerSbrunst aus dem nord-
amerikanischen Schiff „Birdinia" im Hase» Eallao in Per«.

Handslstsü.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 7. Mai. (Draiitoariaat). T«la-
praph isch e Auszahlungen  für

” ° '',nd : • ■ - • » “ ■* •0 . w <. t. flr 1*1 -»»Um
Dänemark. . . . 158 .50 O. Mk. 151 . 1 » .. <r, ->„
8ckve >ten . . . 10 - .25 1 . Mk. 191 .71 1. IM <msii
Norwegen . . . 159 .05 O. Mk. 159 .75 1. .. 103 <rass«

• ■ “ 2-SOO . Mk. 113 .71 I. 103 Franc*
Oeslerreich -Ungarn 69 .65 O. Mk. 98 .85 1. 1,3 <r,i - ,
Bulgarien . . . 79 .00 G. Mk. 70 .50 1. 100 L*»»«
Kor.stanünopel . . 19 .85 O. Mk. 18 .95 1. ltlrk . J»H
Spanien . . . . 103 .00 O. Mk. 104 .0,3 100 >n ?tat.'

AuxlSndifieKe Weebselkuroa
w. Zürich, 6. Mai Wechsel auf Berlin 81.00 (zulotet

81.25), auf Wien 51.40 (51.60), auf Holland 201.50 (201.75),
auf New York 4.18 (4.37), auf London 19.90 (19.92). auf
Paris 73.25 (73.49). auf Italien 46.50 (46.50), auf Stockholm
140.50 (149.75), auf Clirirtiania 181.00 (131.00), auf St.
Petersburg 70.09 (70 00). auf Madrid 11750 (11850 ). auf
Buenos-Aires 192.00 (192.00).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  7 . Mai. Täg¬

lich  e s G e 1d bleibt an der Börse zu 4)4 Proz. angeboten,
der Satz des Privatdiskonts  stellte sich wieder auf
4’/» Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
* Der Gesamtversand der Ruhrzeehen war im April

erheblich höher als im März. Die Zunahme entfiel haupt¬
sächlich auf Koks. Die Abfuhr von den Lägern n»b">
einen ansehnlichen Umfang an.

Weinbau und Weinhandel.
m. Nicrstoin a. Bh , 6 Mai. Die Naturweiu-Versteige-

rung von Philipp Fincks  Erben , Weingatsbesitzer in
Nierstein, brachte ein Ausgebot von 40 Nummern 1915er,
1916er und 1917er Naturweinen aus den Lagen Orbel,
Heiligentaum , Kehbach, Auflangen, Streng, Floß, Glöck u. a.
Alles wurde zu hohen Preisen zugeschlagen. Für das Stück
1915er wurden bis zu 15 000, 17 020 M., 1916er 12 220 M-
1917er 15 020, 15 120, 35 780 und 60 580 M. angelegt Oe-
samterlös für 40 Halbstück 262 440 M. ohne Fässer.
■TJÜL- .»fJIML t̂ gggMBa— atgggSg" ._ l. Lf ügBHWSMgMHBi

Wettervoraussage küx Mittwoch, 8. Mai 1918
■tob der Meteorologiechea Abteilung des Physikel . Vereins m Frsnkferte . lt.

Zunehmende Bewölkung , strichweise Regentälle,
etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
*m 7. Mai.

Biebrich . PegM: ISO » gegen 1.90 am gestrigen Vormittag.Csub . « 238 < e 2.40 < c
Mains. < 1U c < U 3 < « «

_ Die Apend -Lusgade umfaßt 4 Setten.
V- MMWrlMnt-r- >. He ger » »r».

Losader : für S »utt : I . tz.
auieigen mb RcUumb.

lub • ottg bet L. e4 « IUa »«t | ’M(n

- - Jttlrn » rritfttllaal und « rieftaften:
■ W. « »: tür btn «var.Mlätfil: W- if 9. fOt btt
: v Satnanl ; iämilich in küiribabm.
. ‘ ‘ • “ inufcttt in —

IMIli
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Bad Brückenau
Medizinisch bekanntes Stahl- und Moorbad. Spezialbad für Nieren-

nnd Harnkrauke. F142
Itjyf cm awaia »i ) ä »» bei Nieren -, Ham -, Blasen -, Stoft-

! | 3ll0 | | 0 weehselkrankheiten , Eiweissverlust .,
. . . .. . . . Sinnlberaer ^ " steinleiden , Harnsäure , Gicht etc.

(Bayern) Lokalbahn ab Jossa. 3 | Wasserversand 1917 über 600,000 Flaschen.
Knrzett : 15. Mai bis 15. September . Stahlqnelle bei Blutarmut , Frauen - u. Nervenkrankheiten . 10 Kgl. Kur-

Wapati  11 HarnlrPflntA verlangen im eigensten häuser unmittelbar im Kurpark u . bei der Kgl . Badeanstalt gelegen.
IilPlull " IL II (HUM fl.LH\ P Interesse Werbe - u. Brnnnenschriften frei d. die Verwaltung des Kgl . Bayer. Mineralbades Brückenau.

Separate ungenierte
Salons

zum Aufprobieren
von Haararbeiten.

Damenfriseur^
Grösstes Lager, sowie Anfertigung

aller

Haar-
arbeiten.

[Anfertigung auch von ausgekämmten
Haaren.

Michelsberg!

UDO MsecnWW
m-uß umstände halber ans unbestimmte Zeit geschloffen
bleiben. Ihre Wiedereröffnung wird öffentlich be¬
kannt gemacht. F465

Wiesbaden , den 4. Mm 1918.
Betriebsabteilung der städt. Wasser, u. Gaswerke.

OberWere!Kollmderg. MMlmf.
Dienstag , den 14. Mai , werden in Niedernhausen

in der Gastwirtschaft von Hehler , von 9 Uhr vor¬
mittags an, aus dem Schutzdezirk Qberjosbach, Distr.
W, 257 24., 28., 29., 31 u. 3C HammerSberg, Salzlack-
fchlag, Kivpeleick, Nomwnwald verkauft : Eichen:
5 nr Scheit u. Knüppel. Buchen: 475 rm Scheit u.
Knüppel. 24 rm Reiser und 55,70 Hundert Wellen.
Nadelholz: 7 rm Knüppel. F267

,E.V.
Wiesbaden.

Mittwoch , den 8. Mat, abends 71/ , Uhr,
im Kasinosaal:

Dritter Beethoven-Sonaten-Abend
Kwast - Hodap — Walter Davisson.

L Sonate op. 30 Nr. 1 in A-dur , II . Sonate
ap.  96 in G-dur , Bll. Sonate op. 47 in A-dur
(Kreutzer -Sonate )._ F 222

Thalia-Theater
Telephon 6187

Kirchgasse 72 Kirchgasse 72

Voranzeige!
Samstag , 11. Mai, und folgende Tage

Gastspiel der
Harmonie - Film - Gesellschaft

Berlin
unter Mitwirkung des gesamten Balletts
des Deutschen Opernhauses Berlin!

Verstärktes Orchester
MuslkaL Leitung : Dr. Felix Günther , Berlin
Ballettmeisterin Mary Zimmermann, Prima-
ballerina des Deutschen Opernhauses Berlin

Anzüudeholz per  Sack Mk . 1.50
Abfallholz per Tack Mk. 2 .50

Säumlinge von Bretern ». auch runde
Staugen für Bohnenstangen

liefert frei Hau» 408
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2

Telephon Rn. 84.

HJT • l • j • • Befreiung , Urlaub, Zurückstellung'
ifll Iif lll *. Entlassung, Versetz.. Throngesuche'
77 , * Schriftsätze an alle Behörd. m. größt-
i -ir Ck  Erfolg d.Rechtsbüro6u !Iich,Wiesb-
vss Oo Ubllü RHeinstr.60. AuSkunst:Hilssdienst etc*

[MW AMW)
Bett, genttiue

ui LeMMw «.
Zwecks Durchführung der

restlosen Kontrolle aller
im wehrpflichtigen Alter
stehenden Perionen unter¬
liegen,

ä> die zu Zuchthans-
strafen Derurterlten,

d) die durch Strafer¬
kenntnis aus dem
Heere od. der Marine
Entfernte und

c) die mit Verlust der
bürgerl . Ehrenrechte
aus bestimmte Zeit
Bestraften

nach Entscheidung des Kr.-
M. vom 9. 4. 18, soweit
sie sich im wehrpflichtigen
Alter befinden, der mili¬
tärischen Kontrolle und
sind den Bestimmungen
für die Landsturmpflich-
tigen unterworfen.

Sämtliche in Frage
kommenden gedienten Per¬
sonen, welche am 2. 8. 69
und später geboren sind
lD .-U. - Mannschaften am
7. 9. 70 und später ) haben
sich unter Vorlage der
Militärpapiere oder der
Bescheinigung über dieEnt-
sernun« aus dem Heere
beim Bezirks - Feldwebel,
Wiesbaden, Bertramstr . 8,
schriftlich oder mündlich
lvormittags 8—1 Uhr) bis
15. Mai 1918 anzumelden.

Für die ungedienten
Mannschaften ergeht durch
die Zivilvorfitzenden der
Ersatzkommissionen ein be¬
sonderer Aufruf . S 626

Unterlassung der Mel¬
dung wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft.

Dre Anmeldung wird in
den Militärpapieren bezw.
auf der Bescheinigung
über Entfernung aus dem
Heere vermerkt und dient
den Militär - und Polizei¬
behörden, sowie den Bahn-
überwachungs - Reifenden
lWgenüber als Ausweis.

Kgl. Bezirkskommando.

Da infolge der Verord-
nung des Bundesrats,
betr. di« Streckung der
Hafervorräte dir Leist¬
ungsfähigkeit der Pferde
sich vermindert , wird es
erforderlich, dah auch die
Belastung der Wagen im
allgemeinen verringert
wird.

Ich nehme aus diesem
Grunde Veranlassung , auf
die Bestimmung im 8 46
der für Wiesbaden gül¬
tigen Strahenpolizei -Ver-
ordnung vom 10. Oktober
1910 hrnzuweisen und
deren genaue Beachtung
zu fordern

Rach Hem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eine» Fuhr¬
werks nicht schwerer sejnals die Trag - und Leist-
ungsfähigkei: des Ge¬
spanns.

Zuwiderhandlungen zie¬
hen die im 8 92 der ge¬
nannten Verordnung an-
gedrohte Strafe nach sich

Wiesbaden. 21. 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor,

v. Heimburg.

ttffidje Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche

Lastwage ln der Schwal¬
bacher Strahe wird werk,
täglich in der Zeit vom
16. März bis einschlietzl.
15. Sevt . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nach¬
mittags und von 1 bis 7
Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von IL—-1 Uhr nach¬
mittags bleibt dieselbe ge¬
schlossen.

Wiesbaden . 12. 8. 1918.
Städtisches Mzisramt.

' Vorläufige
Bekanntmachung.

Betr .: Den Verkehr mit
Rüben cmsschliehl. Zucker¬rüben.

Es ist mir zu Ohren
gekommen, dah auch in
diesem Jahre der Anbau
von Runkel- und Kohl¬
rüben auf Kosten der an.
deren Feldfrüchte beab-
sicktigt wird oder bereits
vollzogen ist. Ich mache
jetzt schon darauf aufmerk,
sam, dah im Verpfleg,
imgsjahr 1918/19 der
Höchstvreis für Rüben
1 50 Mk. je Zentner nicht
übersteigen wird, dah die
Rüben beschlagnahmtwer-
deit und dah die Ausfuhr
durch Bahn oder Schiff
nur mit solchen Fracht¬
briefen oder Connosse-
menten möglich fein
wird, die voll Kommunal-
verbande gestempelt sind
und von der gleichen
Stelle auS einen Hand,
schriftlichen Vermerk, be¬
treffend die Aussuhr -Ge-
nchmiguna . enthalten.

Der Schleichhandel wird
mit militärischer Hilfe
durch Tag- und Nacht-
vosten bekämpft werden.
Wiesbaden. 24. 4. 1918.

Der Vorsitzende dcS KrciS-
ansfchntzeS:

v. Heimburg.
Wird veröffentlicht.

Sonnenbera . 1. 6. 1918.
Buckelt. Bürgermeister.

Besuchs¬
karten

in jeder Ausstattung
fertigt die

L.SchellenbergÜ£
Hofbuchdruckerei

Kontore: »Tagblatthaus«
Fcmrof 6650/53

— Ia Pflaster

Haferstroh . Heublum«
Fichtennadel, Zinnkrq-i
mich Sauerstoff - bez
Kohlensäure-Bäder . Drc
Backe. Tannusstraße 5.

käuflich.
W. Gail W» e„

Schwalbacher Strahe 2.
Telephon 84.

flNMOIMfl
PATENT *D R-G M-
Stück 3.— Mk.

[«fiÄSäw

Lwiui-HOckerI
Schillerplatz 2.

Balkonkastcn
Blnmenamveln.
Blumenkästchen.

Julius Mollath
Schulberg 2. Fsvr . 1956.

BnrnnS -Waschpultzer
noch zu 25 Pf.

Bohnerwachs
(prima Qualität ).

Wagner . Rhcinstrahe 79.
Mottrnmittel,

Backe. TaunuSstratze 5.
I » eingemachteGurke«

auch an Wiederverfäuf
abzugeben. B 301

Fritz Henrich,

neben Residenz-Theater.

Schnell-Sohlerei
Schwalbacher Str . 23.

Gummisohlen , Leder - Ab¬
sätze, Reparaturen s
und billig.

1!
s"

Telephon 4180 Luisenstr . 22 Telephon 4180

Ermittlung «!! — Beobachtungen,
W Priwat »Auskünfte , gy

Aeitestes , grösstes und erfolgreichstes Insöl
nigkwt l I » Balereiuaftl .Gcfiute

' Ia Stahlspäne
sind wieder einaetrofscn.

Droaerie Lrlie.
Moritzitrahe 12. 394
Bim. MI. Sellerie.
Tomaten - und Gemüse¬
pflanzen zu haben bei
Hch. Müller . Gärtnerei.

Platter Straße 84.lenoieau. Müls
• in Töpfen gez., sowie

sämtliche Gemüsepflanzen
zu haben in der Gärtnerei
von P . Herzog, am Feld-
weg h. d. Mandeuiffelschule

! SkWWW
starke Ware . groh. Vorrat

Gärtnerei
Friedrich Catta
links der Labnstraße.

Achtung!
Bohnenstangen 25 und

35 Mk. das Hundert gibt
ab Ä. Schmidt, Bierstadt.
Hintergaffe 6.

Reifer-Besen
abzugeben.

M. O. Gruhl , Kirch«. 11.
Telephon 2lW.

1 mecieroinnl.
1seleienleilslnf
1 Pracht», wen. gesp.

: IJvarN-Klüge!
i B vrisw . abzugeben.
5 | Stoppler , Rheinstr. 41.

Solut ju aeitnnlea:
' 2 eg. nuhb.-pol. Betten,
' 2tür . Spiegelschr., Wasch-
° kommode mit Marmor,
- Klavier , kaum gebrauchte

Singer -Maschine, Kleider.
, schrank u. gr. Kommode.

Frau Realer,
i Iahnstrahe 22, Part.
t, Guterh . Schlafzimmer.
, Vertrko. Maschtoil., Kam.,
7 2tür . Kleiderschr ., 2 egale1 Betten . Büfett 180 Mk..

Küchcnschrank, Eisschrank.
Badewanne bill. Walram-

, vraße 27. O. Kannenber «.
i Mob. gnterhalt . Bett. ar . .
! Waschkom. mit M.-Platte

von Herrschaft zu kaufen
aesncht. Offert , an Frau
Fischer. Nerostr. 14. 1.
Weißes eis. Kinderbett,

s. sch., m. Äöatr. 45, o. 25.
Seipp , Eleonorenstr . 7, 2.
Al!5KerrsüillMyW
nnteraest . sehx aut kvü.
Möbel billig abzugeben:
l Eßzimmer . Schreibtisch
mit Sessel, groß. schw.
Salontisch, gr. Svieael.
Polstersessel, Hängelamve.
Fianren , Tischchen. Bild.
Schiersteiner Str . 2V. P ..
IaSki . Mittwoch u. Frei-
taa 10—1 Ubr.
Nußb.-Tr .-Svieg . 160
tÄllst. nuhb.-pol. Bett 260,
2 vollst. lack. Betten 90 u.
125 M., vollst. weih-lack.
Bett 160 M., 1- u. 2tür.
Schränke 40 —120, schwarz.
Salontisch 30, Liegestuhl
30 M„ K.- u. Z.-Stühle
8—12 M.. 1t. Ersschr. 45,
Eh-Service, 70 Teil«, 105,
Konnnode 50, Z.- u . K.»
Tische 10—36, Wasch-
Konsole 66. Nachtschränke
von 8 M. an, Köĥenschr.,
Regulator - Uhr 25, Roll-
schuhwand 28 M>, alles
gut erhalten.

Bögler,
Dotzheim er Str . 122, P . l.

Telephon 4510.

Gute billige
Möbel,

Schränke, Betten, Tische, '
Schreibtisch, Schreibmasch.
Sessel, Teppich nsw.
Matten , Nerostraße 18.

©cifgeuheltsbauf.
2 etcgante, fast neue

Chaisen, eine BiS-a-viS u.
eine Cab. preiswert anzu- 1
bieten. Nähere? Adelheid-
str. 10, H. P ., Dittmann.Brillanten!

Perle« )
Service, Leuchter, Bestecke \
kauft zu hohen Preise« !
cnlltz. laannsfir.25(
Brillante« i

Perlen . Schmucksachen. ;
Uhren. Bestecke. Leuchter. ^
Aufsätze. Pokale, Service f
kauft zu hohen Preisen '

MM . :
©cifltii, Zithern,
«harren uiw, kauft stet» tzu hohen Preisen °

Zimmermann,
Faulbrunnenstrahe 9. > e
WaaemannftraAc 12. H

und 2 Kelims

Fernruf 5971
fallpap. je.

Näh. Tagbl .-Berl.

Nähe des Nesidrnz-
theaterS 4—5 hrizb.Räume
für Büro

im Erdgeschoß oder
1- Stock zu mieten.
WenWauk Md
MrelbinasWe

zu kaufen gesackt.
Offert , unt . I . 629
an den Tagbl .-Berl.

Kleeacker

Plenum, nttlot

Tula-Uhr

Goldener
Armreif

Verloren

Verloren
?ne Brosche mit kleiner

üe u. Rubinfplittern.
egen Belohnung aibzug.

M . Mkl
Wl

Rr. 174

Weide Boa
zwischen Schwallbacher u.

ihlstrahe verloren.
Belohnung abzu»

Del enrlise isa

Kanarienvogel
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wer Kriegsbeschädigte
Aanslente, Bürogehilfca und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

im MelkR«l
Dotzheimer Ltr . I. F245

üerffn frautnbiltiung—itnntnflHöitim
E. B.

18. Mittzlieder-Vers«mmlUKg
am 1«. und 11. Mai 1918

in Wiesbaden.
Programm:

Freitag , vormittags 9*4 Uhr, im Saale des Park-
Hotels, WilhÄmstraße:
1. Eröffnung der MitgliedcrversamrMnng u. Bericht

iiber die Vereinsarbest.
2. Bortrag des Herrn Geh. Hofrat Stadtschulrat

vr . Sickingen - Mannheim über „Wesen und Ziel
der Einheitsschule".

8. Diskussion.
Freitag , abends Uhr, im kleinen Saale des

Kurhauses : Oefsentlicher Bortrag von Frau Marianne
Weber - Heidelberg über „Die besonderen Kultur-
ausgabsn der Frau ".

SamStag , den 11. Mai , vormittags 9sL Uhr, im
Park -Hotel:
1. Anträge.
2. Bortrag von vr . Elisabeth Altmann - Gottheiner.

Mannheim über „Träger und Organe der sozialen
Fürsorge ".

3.  Bvrtrag von Or . Marie Elisabeth LüderS-
Düffeldorf über „Die losere geweMiche Zlus-
bilduug der Frau ".

4. Verschiedene Vereinsangelegenheiten.
Auch Richtmitglieder haben Zutritt . Teilnehmer¬

karten zu 1 Mt . am Eingang des Sitzmigsfaales,
Park -Hotel, Freitag , vormittags 9 Uhr. F573

Der Vorstand.

Kaufmännische
Privatschule
Walter Paul

Kirchgaffe 24 , II.
Klassen- u. Eiazelunterricht. TageS- «.Abendlehrgänge-

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit» Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 341

Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Gummisohlen
Da. 2.99.

Echt Leder in
4 1 Tag.

Wagner, Bleichstratze 13, Lade«.

Zum Selbstabwaschen
präpariere gestärkte und gebügelte

NIWW». » iS.A rill t  n am
J. BMtaaaU . acOcUMfĉ « -

Annahmestellen auch auswärts gesucht.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme bei meinem unfaßbaren Verluste,
sage ich allen inniger: Dank ; besonders
Herrn Pfarrer Rörnpler für feine wirklich
mir nahegehenden Worte und für die
vielen herrlichen Blumenspenden, sowie
allen denen, die meine liebe Frau auf
ihrem letzten Weg begleitet haben.

Mch - r - r.

MeidMWne»
und Farbbänder liefert

Döhrenkamp
Adolfsallee 35. Fsvr. 3003

UeLiernehmc
sümtl. Arbeiten

im Garten , sowie das
Grasschneiden. Gärtner
Nevian, Römerbevg9, H. 1

Waaner- Schmied-üönöldtcrmaacn
prima fest, stark aebaut.
5—10 Ztr . Tragkraft , bill.

verk. Hellmnndstr . 15.
l . Stock, Petri.

JßLänF Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom liebsten , was

man hat , muß scheiden.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir am 27. April 1918 die

schmerzliche Nachricht , daß mein innigstgeliebter , unvergeßlicher
Gatte , der liebevolle Vater meines Kindes , unser lieber Sohn und
Schwiegersohn , unser guter , unvergeßlicher Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter , der

Sergeant und Batl .-Tambour

Hans Kasper
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl.

an einer schweren Verwundung in einem Feldlazarett am 20. April
im blühenden Alter von 27 Jahren und 8 Monaten den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Frau Kätehen Kasper , geb. Ohlhof

nebst Kind Otto Wolfgang.
Familie Kasper
Familie Ohlhof.

Wiesbaden , Lütgendortmund , Bechtolsheim , Hövel , Düsseldorf,
Loh , Bochum , Herne , Bethel b. Bielefeld und Frankreich , den
29. April 1918.

Dein gutes Herz ruht sanft in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber, einziger Sohn,

Ku» »» ier

Marimriian Kieditsch
im blühenden Alter von 22' / , Jahren ein Opfer dieses grausamen
Weltkriegs wurde.

In tiefer Trauer:
Die GlUvn  u . Pste - esohrr.

Roonstraße 7.

Todes-Anzeige.
Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden ent¬

schlief Sonntag, den 5. Mai, mein innigstgeliebter Mann,
unser treubesorgter , herzensguter Vater , Schwiegervater,
Grossvater , Bruder und Schwager,

Herr Albert 8 . Saiomon
im 68. Bebens]ahre.

Wiesbaden, Mainz, Dortmund, Frankf
ddn 6. Mai 1918.

In tiefer Trauer:

Johanna Saiomon, geb. Manes.
Fritz Saiomon und Frau, Anny, geb. Baer,
Max Saiomon und Frau, Alice, geb. Drey.
Julie Saiomon.

Die Einäscherung findet auf Wunsch des Ver¬
storbenen in dem Krematorium in Mainz in aller Stille
statt . F8

Trauerbesuche u. Blumenspenden dankend verbeten.

8» 5, Mai «ttschllcf plötzlich Küfer langjähriger Mitarbeiter

Wuchöinder

Philipp Sauer.
Wir betrauern in demselben einen pflichttreuen, eifrigen

Menschen, welcher seit 46 Jahren in unserem Hause tätig war.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Gebrüder petmecky
Kgl. Kostieferaut« .

Verwandten und Bekannten die Nach¬
richt, daß unser lieber, guter Sohn und
treuer Bruder , der

Musketier

Arthur KliugbeU
am 14. April d. IS . schwer verwundet
wurde und infolgedessen aus dem Transport
im Mer von 22 Jahren entschlafen ist. Er
wurde auf einem Ehrenfriedhof beigesctzt.

Jesaias 43, Vers 1.
Um stille Teilnahme bittet

Familie Carl Klrnglreil.
Wiesbaden (Bismarckring 40), Frank¬

furt a. M., den 6. Mai 1918.

Nun fiel auch in den schweren Kämpfen
im Westen als Zweites Opfer unser letzter,
lieber, treuer Sohn und Bruder , der

Tambour

Willis Dauster.
Qffenib. Joh . 7, Vers 16—17.

Die ttnmernfrrru Eiter»
und Schwester.

Wiesbaden , den 8. Mai 1918.
(Slevnorenstraße 2)

Am 29. April d. Js . fiel auf
dem Feld der Ehre mein geliebter
Bruder

Philipp Simon,
was ich allen Freunden und Be¬
kannten hierdurch mitteile.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Adelheid Howie
geb. Simon.

Wiesbaden, den 7. Mai 1918.
Thomaestraß« 7.

Tief erschüttert erhielten wir die traurM
Nachricht, daß unser heißgeliebter, hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder,

Musketier Milli Stuck
im blühenden Wer von 1814 Jahren am
am 23. April auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist.

In tiefer Trauer:
Msewachtm. Lud« . Stück, z. Zt . im Felde,
u. Frau , Henriette , geb. Kneip, n. Kindern.

Erbeaheim , den 1. Mai 1918.

Sonntag nachmittag3'/* Uhr ver¬
schied nach kurzer Krankheit unser lieber,
guter Großvater, Bruder, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Herr

Philipp Duner,
gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten,
im 69. Lebensjahr.

Die trauernden Angehörigen.
Wieobade », de« 7. Mai 1918.

Hochstraße 3.
Beerdigung : Mittwoch nachmittag 31/ . Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs ' aus.
Totenamt Maria Hilf. Kirche am Freitag

morgen 7l/i Uhr.

ktandesaint Wiesbaden
Sterbefälle.

Mai 5.: Witwe Kathar.
Schnädter , geb. Orthgieß.
64 I . —• Buchbinder
Philipp Bauer . 68 I . —
6. : Gemeindebaumeifter
Jakob Back. 33 I , — 7.:
Modist. Amalie Blgelius.
26 3.

pelze
läßt man am besten wäh.
rend der stillen Zeit um¬
arbeiten . reparieren usw.,
in bekannt guter Bedien.
Kürsckin. H. Stern Wwe..
Michelssbrra 28. Mtb. 1.
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